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Hesener Metallwarenfabrik:
Optimierter Informationsfluss mit eStandards

Im Fokus

Die Hesener Metallwaren-
fabrik GmbH im sauerländi-
schen Finnentrop stellt mit 
15 Beschäftigten Um-
formprodukte als Press-, 
Stanz-, Ziehteile u.a.m. in 
Mittel- und Großserien her. 
Mit hoher Produktqualität, 
Zuverlässigkeit und Liefer-
schnelligkeit zu marktkon-
formen Preisen hat sich das 
Unternehmen einen guten 
Ruf erarbeitet. Um das 
hohe Qualitätsniveau auch 
in Zukunft gewährleisten zu 
können, hat man sich eine 
Optimierung des Informati-
ons- und Wissensflusses im 
Betrieb zum Ziel gesetzt.

Geschäftsführer Philipp Friedrich 
suchte ein geeignetes, arbeits-
platzintegriertes Produktions-
informationssystem auf Basis 
von eStandards. Das System 
soll Excel-basierte Dateien 
integrieren, die Datenqualität 
durch Reduzierung von Fehler-
quoten und Doppelerfassung 
verbessern, betriebswirtschaft-
liche Daten (Angebotskalkulation, 
Warenannahme) beinhalten 
sowie Informationen über den 
aktuellen Lagerbestand liefern. 
Im Umsetzungsprojekt „Arbeits-
platzintegriertes Produktionsin-
formationssystem auf Basis von 
eStandards“ wurden relevante 
Kern- und Unterstützungsprozes-
se der Produktion analysiert und 

visualisiert, Prozesse der Daten-
verarbeitung und Stammdaten-
pflege überprüft und konkrete 
Lösungsvorschläge bzw. Umset-
zungsstrategien erarbeitet.

Im Projekt wurde die standardi-
sierte Beschreibung von Infor-
mationen und Prozessen im 
Produktionsbereich konzeptionell 
begleitet. Ziele sind die Ein-
führung einer papierlosen und 
flexibleren Produktion, der Weg-
fall doppelter Datenerfassung, 
eine hohe Interoperabilität in den 
Programmierschnittstellen und 
die kontinuierliche Sicherung des 
bestehenden hohen Qualitäts-
niveaus.

Prozessanalyse

In einem Kick-Off-Workshop 
sammelten die Spezialisten des 
Kompetenzzentrums eStandards 
zunächst grundlegende Informa-
tionen. Sie ließen sich Produk-
tionsverfahren und Qualitätsma-
nagement erläutern und sichteten 
relevante Unterlagen (Prozess-
abfolge, Zeichnungen, Ein-
richtpläne, Übersicht laufender 
Aufträge). In einer nachfolgenden 
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Kernprozess Stanzen inklusive Wissensmanagement
Unterstützungsprozess Angebot/Auftrag

Mittel Risiken Verantwortung

▶ Equipment
▶ Materielle Ressourcen
▶ Infrastruktur

▶ In Bezug auf  
das Erreichen  
des Ergebnisses

▶ Wer trägt Verantwortung?
▶ Welche Personen sind beteiligt?
▶ Welche Kompetenzen werden benötigt?

Input
Kernprozess Stanzen
Unterstützungsprozess
Angebot/Auftrag

Output

▶ Was wird als Input  
benötigt?

▶ Was startet den Prozess?

▶ Prozessname
▶ Schritte
▶ Aktivitäten

▶ Erfüllte Anforderungen
▶ Ergebnisse

Prozessleistung Chancen Wie?

KPI
▶ Indikatoren
▶ Kennzahlen
▶ Ziele

▶ Welche Chance 
ergeben sich aus 
dem Prozess?

▶ Dokumente
▶ Verfahren
▶ Anweisungen
▶ Spezifikationen

Analysephase konzentrierten 
sie sich auf den Kernprozess 
„Stanzen“ und den begleitende 
Unterstützungsprozess „Ange-
bot/Auftrag“. Dabei wurde die 
aktuelle Arbeitsweise im Unter-
nehmen durch Beschreibung der 
Prozessabfolgen im System nach 
ISO 9001:2015 mit bestehenden 
Stamm-, Produktions- und Auf-
tragsdaten gemeinsam mit dem 
Qualitätsbeauftragten abgegli-
chen.

Die Analyseschwerpunkte im 
Einzelnen:

▶ Qualitätsmanagementsystem 
(z. B. Wartungspläne, Verpa-
ckungsvorschriften, Werkzeug-
karte, Werker-Selbstprüfung)

▶ Beschreibung des Arbeits-
prozesses „Stanzen“ und 
Visualisierung mit einem 
TURTLE-Diagramm, einer 
standardisierten Methode zur 

systematischen Beschreibung 
von Prozessen

▶ Beschreibung des Unterstüt-
zungsprozesses „Angebot/
Auftrag“ und Visualisierung via 
TURTLE-Diagramm

▶ Datensicherheit des Waren-
wirtschaftssystems

▶ Einschätzung der Anforderun-
gen für zukünftige Datenver-
arbeitung und Stammdaten-
pflege.

Auszug aus der TURTLE-Visualisierung eines Kern- und begleitenden Unterstützungsprozesses in der Produktion. Mehr über diese 
und weitere Methoden erfahren Sie im Best-Practice „Produktionsprozesse mit Beschäftigten standardisiert visualisieren“.

Best Practice
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Ergebnis

Die Prozessanalyse zeigte eine 
hohe Heterogenität in den  
Abläufen und der Infrastruktur  
sowie bei den APIs/Schnitt-
stellen. In einem zweiten Schritt 
wurde die IT-Infrastruktur genau-
er betrachtet:

▶ Einsatz einer proprietären 
Buchhaltungssoftware

▶ Vernetzung von Maschinen
▶ Überprüfung von Zugriffen auf 

die Datenbank
▶ Überprüfung von Schnittstellen, 

um einen durchgängigen digi-
talen Workflow zu ermöglichen

▶ DATEV-Export (Überprüfung 
der nativen Implementierung)

▶ Überprüfung der Prozesse und 
Systeme auf DSGVO-Kon-
formität

Der Einsatz von eStandards 
soll eine sichere, standortunab-
hängige Kommunikations- und 
Auftragsverarbeitung im Kern-
prozess „Stanzen“ ermöglichen. 
Diese soll sowohl die internen 
Organisations- und Prozess-
strukturen berücksichtigen, als 
auch externe Anforderungen und 
Systeme einbinden. Das vorhan-
dene QM-System war umfassend 
und gut strukturiert und basierte 
maßgeblich auf Excel-Anwen-
dungen; inhaltlich konnte es für 
die Digitalisierung von Prozessen 
eine Pilotfunktion bieten.

Um sich einem durchgängigen 
und digitalen Workflow auf Basis 
von eStandards zu nähern, wur-
den unterschiedliche Vorgehens-
weisen, Verbesserungspotenziale 

und Anforderungen diskutiert, 
unter anderem:

▶ Gibt es Branchensoftware bzw. 
Standard-Software, die an die 
Unternehmensumgebung an-
gepasst werden kann?

▶ Welche Open-Source-Software 
könnte an die Unternehmens-
anforderungen angepasst 
werden?

▶ Wie flexibel und erweiterbar 
soll die Lösung sein?

▶ Kann sichergestellt werden, 
dass bei einer Cloud-Lösung 
die Datenhaltung und -ver-
arbeitung in Deutschland 
angesiedelt ist (Deutsches 
Datenschutzrecht)?

▶ Welche Anforderungen aus der 
DSGVO müssen erfüllt sein?

▶ Welche Anforderungen an die 
IT-Sicherheit müssen erfüllt 
sein?

Daraufhin wurden folgende Mög-
lichkeiten diskutiert: 

▶ Variante 1: Einführung eines 
ERP-Systems bei gleichzeiti-
ger Ablösung der vorhandenen 
Buchhaltungssoftware

▶ Variante 2: Programmierung 
von Open-Source-Middleware 
für die Prozesssteuerung

▶ Variante 3: Fehlerreduktion 
durch den Einsatz einer Open-
Source-Software für die auto-
matische Versionierung von 
Excel-Listen

Es wurde festgelegt, dass Mit-
arbeiter in Testversionen der o.a. 
Varianten Testdaten aus dem 
vorhandenen Qualitätsmanage-
ment (Excel) übernehmen und 
einpflegen. So sollen zum einen 
Ergonomie und Nutzerfreund-
lichkeit erprobt werden und zum 
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anderen erste Erfahrungen mit 
Support und Service eines mög-
lichen Software-Anbieters/ 
IT-Dienstleisters gesammelt  
und ausgewertet werden. Dem 
Geschäftsführer war dabei vor 
allem wichtig, herauszufinden, ob 
eine neue Software an bestehen-
de Prozesse angepasst werden 
kann oder ob bestehende Pro-
zesse an die Software angepasst 
werden müssen.

Gemeinsam mit der Hesener 
Metallwarenfabrik wurden Ge-
spräche mit drei IT-Dienstleistern 
geführt:

▶ IT-Dienstleister 1: Experte für 
ERP-Systeme

▶ IT-Dienstleister 2: Experte für 
Open-Source Lösungen

▶ IT-Dienstleister 3: Experte für 
MS Excel

Mit diesen wurden die Herausfor-
derungen der Hesener Metallwa-

renfabrik GmbH an eine digitale 
IT-Lösung zur Vermeidung von 
Doppelerfassungen und zum effi-
zienteren und reversionssicheren 
Auftragsdurchlauf diskutiert.

Die konzeptionelle Begleitung der 
standardisierten Beschreibung 
von Informationen und Prozes-
sen entsprechend den Vorgaben 
aus dem vorhandenen Qualitäts-
management-System durch das 
Kompetenzzentrum eStandards 
endete an dieser Stelle erfolg-
reich:

▶ Vorbereitungsphase durchge-
führt und abgeschlossen

▶ Erhebung des aktuellen 
Stands des Informations- und 
Wissensaustausches in der 
Produktion durchgeführt

▶ Analyse der bestehenden IT-
Landschaft ist erfolgt

▶ Bedarfsanalyse durchgeführt
▶ Analyse und Visualisierung 

des Kernprozesses „Stanzen“ 

und des Unterstützungs-
prozesses „Angebot/Auftrag“ 
durchgeführt

▶ Gespräche mit IT-Dienstleis-
tern vorbereitet (Software, 
Prozesse, Schnittstellen, Ska-
lierbarkeit)

▶ Begleitung der Gespräche mit 
drei ausgewählten IT-Dienst-
leistern

Die Hesener Metallwarenfabrik 
GmbH hat damit eine solide 
Grundlage, um eine gute Ent-
scheidung zu treffen und die 
Digitalisierung des Betriebes ziel-
gerichtet in Angriff zu nehmen.

Projektlaufzeit:
Q4/2019 – Q1/2020


